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Die Psychologie des Spendens - Was steckt hinter dem Phänomen „Spenden“ und wie werden Menschen dazu bewegt? Das und mehr erfährst du in diesem Artikel.

Für viele Psycholog:innen ist es immer wieder ein interessantes Phänomen, dass Menschen helfen und spenden. Was bewegt sie dazu, für einen Moment ihre eigenen Interessen hintanzustellen und etwas für andere, oft fremde Menschen zu tun, ja gar ihren Geldbeutel zu öffnen und ihr hart verdientes Geld für eine gute Sache zu „opfern“?
Emotionale und rationale Motive
Die Spendenmotive können grob in emotionale und rationale Motive unterteilt werden. Oft ist es ein komplexes Zusammenspiel aus emotionalen und rationalen Beweggründen, das den Ausschlag dafür gibt, ob und für welche Sache jemand spendet.
Ein rein emotionaler Beweggrund ist die Spende aus Mitleid. Im Bereich der humanitären Hilfe –wie beispielsweise bei Naturkatastrophen – ist Mitleid eine Hauptantriebsfeder. Weitere rein emotionale Gründe sind Dankbarkeit sowie die pure Freude am Geben und Schenken.
Rationale Gründe können zum einen Steuervorteile sein und zum anderen materielle Anreize wie die Chance auf Veranstaltungseinladungen oder Gewinnspiele.
Bei einer Spende aus Verantwortungsbewusstsein, also dem Bedürfnis einen Betrag leisten zu wollen wie zum Beispiel für Forschungs- oder Umweltprojekte oder aus Anerkennung heraus, spielt sowohl die emotionale als auch die rationale Komponente eine Rolle.
Soziodemografische Faktoren wie Geschlecht, Alter, Einkommen, Religion, Familienstand, beruflicher Status und Bildung spielen auch beim Spenden eine Rolle. In einigen Experimenten wurde herausgefunden, dass zum Beispiel Frauen häufiger spenden als Männer und die Spendenbereitschaft mit dem Alter zunimmt.
Reiner Altruismus vs. unreiner Altruismus
Zudem handeln wir selten aus rein altruistischen, also uneigennützigen Gründen heraus. Oft vermischen sich altruistische mit eigennützigen Motiven.
Wirtschaftswissenschaftler:innen unterscheiden zwischen zwei Arten des Altruismus. Auf der einen Seite steht der „Reine Altruismus“, der sich ergebnisorientiert darstellt. Die Spender:innen ziehen ihre Befriedigung aus der Tatsache, dass den Betroffenen mit der Spende geholfen werden kann. Sie schätzen das, was die Organisation leistet und freuen sich über das Ergebnis von Spendenaktionen.
Beim „Unreinen Altruismus“ ziehen die Spender:innen Befriedigung aus ihrem eigenen Verhalten. Sie schöpfen Wert aus dem Wissen, dass sie selbst am sozialen Auftrag der Organisation mithelfen und nach ihren Vorstellungen moralisch richtig handeln.  Diese Form des Altruismus ist dennoch nicht vom Wohlergehen des/der Empfänger:in unabhängig. (…)
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Aufgabe:
Arbeitet Gründe für das Spenden aus dem Textausschnitt heraus und erklärt diese. 
	
	
	



